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□ Meung. 10 . Dez . Der Grobherzog von Schwe¬
rin an die Großherzogin. Gestern heftige Angriffe des
Feindes siegreich abgeschlagen. Am Abend wurde der
Feind trotz Ueberlegenheit durch erforderliche Vorstöße
mit der 17 . und 22 . Division zum Weichen gebracht.
Gott war mit uns . Verluste geringer als vorgestern .

Berlin, 10. Dez . (Offizielle militärische Nach¬
richten.)

1 . Versailles , 9 . Dez . Der Königin Augusta
in Berlin . Großherzog von Mecklenburg gestern und
vorgestern vor Beaugency ernste Gefechte mit den ver¬
stärkten Resten der Loire - Armee aus Tours , die sieg¬
reich bekämpft wurden und die Stadt besetzt. Dabei
1500 Gefangene und 6 Geschütze . Eben dergleichen
Reste verfolgt die 2 . Armee in geringerer Stärke auf
der Straße nach Bourges . Wilhelm .

2 . Versailles , 9 . Dezbr. Rach dem siegreichen
Gefechte am 7 . Dez . fetzte die 17 . und 22 . Division
mit dem 1 . bayerischen Korps am 8. den Vormarsch
gegen Beaugency fort. Der Feind entwickelte zwischen
diesem Orte und dem Wald von Marchenoir außer den
am ersten Tage engagirt gewesenen Truppen minde¬
stens noch zwei Armeekorps der nach divergirenden
Richtungen von Orleans zurückgewichenen Loirearmee
und suchte mit allen Kräften das Vordringen unserer
Truppen aufzuhalten . Nichtsdestoweniger gewannen diese
stetig Terrain und nahmen successive die Orte Cravant ,
Beaumont, Messas und demnächst auch Beaugency .
6 Geschütze und über 1000 Gefangene fielen dabei in
unsere Hände. Am 9 . wurden dem Feinde dann wei¬
ter die von ihm noch besetzt gebliebenen Ortschaften
Bonvalet, Villorceau und Cernay entrissen, wobei aber¬
mals viele Gefangene gemacht wurden . Der wichtige
Eisenbahn -Knoten Vierzon ist von diesseitigen Trup¬
pen besetzt . v . Podbielski .

3 . Meung , 9 . Dez . Heute wieder lebhafter Kampf
mit allen Truppen der Armeeabtheilung des Großher-
zogs . Der Feind wurde aus seiner starken Stellung
am Forvt de Marchenoir geworfen und viele Gefan¬
gene gemacht. v . Stosch .

□ Versailles , 10 . Dez . Nach den Kämpfen der
letzten Tage sollte den an der Loire befindlichen Trup¬
pen für den 10 . Ruhe gewährt weiden . Der Feind
versuchte jedoch am Morgen mit starken Kräften die
Offensive wieder zu ergreifen , wurde aber in einem
bis zum Abend währenden , vorzugsweise durch Artil¬
lerie geführten Gefechte zurückgewiesen. Diesseitige
Verluste sehr unbedeutend . Einige hundert Gefangene
sind in unseren Händen. General v . Manteuffel mel¬
det , daß Dieppe von Truppen seiner Armee am 9 . d.
Abends besetzt worden sei. Ein Theil der 3. Feld -
Eiscnbahn -Abtheilung nebst 50 Mann Infanterie sind
in Hamm überfallen und aufgehoben worden .

v . Podbielski .

Brüssel, 11 . Dez . Nach Berichten aus Lille hat
am 5 . d . ein Adjutant Trochu 's Paris per Luftballon
verlassen , um den andern Armeen Mittheilung über
die Lage in Paris , sowie über weitere Operationen zu
machen .

Alexander Dumas , Vater , ist am 5 . d . bei Dieppe
gestorben.

Die „Jndep .
" meldet aus Paris vom 6 . d . : „Ge¬

neral Trochu ließ den Brief des General Moltke mit
seiner dankenden Ablehnung allenthalben afftchiren . Die
Regierung fügte hinzu , daß ihre Entschlüsse unverän¬
dert blieben : „Kämpfen wir fort ! Es lebe die Repu¬
blik ! Es lebe Frankreich !" — Die „Jndep . belge " bringt
eine offiziöse Korrespondenz aus dem k. Hauptquartier ,
welche aus unwiderlegbarer Quelle versichert, Preußen
werde mit dem gegenwärtigen französischen Gouverne¬
ment auf keinerlei , wie immer geartete Verhandlungen
mehr eingchen, weil und so lange diese Regierung sort -
fährt , wortbrüchigen Offizieren Stellen in der Armee
anzuvertraucn.

□ Wien , 11 . Dez . Heute Nacht 10 ‘/2 Uhr brach
in der Hofburg Feuer aus . Um 12Hz Uhr war das
physikalische Kabinet ausgebrannt , die Gefahr für die
nächst gelegene Hosbibliothek und das Münzkabinet
jedoch abgewendet .

Die Morgcnblätter melden , die Rückantwort des
Grafen Beust auf die russische Duplik widerlege sehr
eingehend die Behauptungen des Fürsten Gortschakoff,
sei jedoch entsprechend dem versöhnlichen Tone der rus¬
sischen Duplik ebenfalls versöhnlich gehalten .

X London , 11 . Dez . „Observer" dcmentirt die
Angabe der „Daily News "

, daß Gambetta Waffen -
stillstandsvcrhandlungen in Versailles eröffnet habe.

Reichstag des norddeutschen Bundes .
In der Abendsitzung vom Samstag wurde der

Reichstag durch Verkündung des Präsidenten geschlos¬
sen . Zuvor waren angenommen worden :

1 . Das Gesetz , betr . die Verfassungsänderungendurch
Einfügung der Worte „Reich und Kaiser" in dritter
Lesung mit 188 gegen 6 Stimmen. Dagegen Fritzsche ,
Hasenclevcr , Liebknecht , Mende, Schweitzer und Bebel.
St .- M. Delbrück hatte zur Sache erklärt : Die ver¬
bündeten Regierungen verhehlten sich nicht, daß es bei
diesen beiden Verfassungsänderungennicht bleiben könne.
Sie gingen davon aus , daß es für jetzt genüge, an
beiden Veifassungsstellen das Vereinbarte auszusprechen ,
daß jedoch Vorbehalten bleiben müsse für den nächsten
ordentlichen Reichstag , weitere Aenderungen im Ver -
fassungst>xt vorzunehmeu . Dazu sei jetzt die Zeit zu
kurz, denn es handle sich keineswegs um einen einfa¬
chen Ersatz des einen durch ein anderesWort , sondern
um weitere thatfächliche Erwägung .

2 . Eine Adresse an den König . Dieselbe geht aus
von den Siegen des Königs, durch welche die deutsche
Einheit erzielt worden . Es wird gedankt den Fürsten,
welche ihm die Krone augetragen , dem König , welcher

sie angenommen , die Hoffnung ausgesprochen , daß
Deutschlands glänzende Zukunft, wenn der Kaiser den
Frieden geschlossen , durch feste Grenzen Deutschlands
gesichert ist ; schließlich der Wunsch , daß der deutsche
Kaiser an der Spitze seiner siegreichen Heere bald heim¬
kehre zur Aufrichtung eines großen friedlichen Reiches .
Gegen die Adresse stimmten die Sozialdemokraten. Zur
Ueberreichung der Adresse wurde eine Deputation von
30 Mitgliedern erloost, darunter auch Rothschild .

3 . Die Petition der Königsberger Kommunalbehör¬
den , betr . die Angelegenheit Jacoby's , wurde nach lan¬
ger Debatte dem Bundeskanzler zur weitern Veranlas¬
sung überwiesen .

Dem „Frkf . Journ .
" schreibt man aus Berlin , 7 . d.

M . : Schiller hat nicht blos seine Zeit gezeichnet , er
hat die Uebcrschrift des Jahrhunderts gemacht, als er
dichtete :

Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren ;
Aber der große Moment findet ein kleines Geschlecht .

Wenigstens sicht sich die Zeit von hier so an , wenn
man sieht und hört, wie das große Werk der Konsti -
tuirung von Neudeutschland innerhalb und außerhalb
des Reichstages behandelt wird . Es kann nicht
fehlen, daß man Vergleiche macht, wenn in der kurzen
Zeit von noch nicht einem Vierteljahrhundertdasselbe Werk
aber - und abermals vorgenommen wird. Die großen
Männer waren 1848 auch in der Paulskirche mit der
Laterne zu suchen, und wenn ein zu helles Licht auf sie
fiel, bestand auch keiner. Indessen gab es doch einen
die ganze Zeit beherrschenden Geist , es war ein allge¬
meines Niveau politischer Bildung vorhanden und aus
demselben ragten Charaktere hervor . Der Abfall von
damals gegen heute ist schrecklich und selbst wenn man
ja nur auf die Verhandlungen des konstituirenden
Reichstages von 1867 zurückblickt , muß man sich der
heutigen Tage schämen . Auch damals schon übte das
Chloroform des Nationallibcralismus seine einschlä¬
fernde Kraft , aber daneben erhob sich doch noch der
mahnende Geist aus den Verfassungskämpfen Preu¬
ßens, und die eherne Stimme Waldeck ' s mahnte die
Schaaren daran , daß die Einheit nur eins sei , was erst
durch die Freiheit Werth bekam . Wohl Waldeck, daß
er im Grabe ruht ! Auf seinem Sterbelager erkannte
er, daß ihn die Zeit , deren Held er einst war und zu
sein verdiente , verlassen habe, daß für ihn nichts mehr
zu thun bliebe und daß er schon einem unklaren Ge¬
fühl gefolgt sei , als er nach 1866 noch Mandate für
das Abgeordnetenhaus und den Reichstag angenommen .
Er überlcote die Niederlegung derselben nicht mehr
lange, aber wenn sein Name auch noch hin und wie¬
der genannt wird, das Volk hat ihn vergessen , für des¬
sen Rechte er bis zur Aufreibung seiner Kräfte ge^

'
kämpft hatte . Im Äbgeordnetenhause und Reichstage
ist kein Wort des Nachrufes für ihn , nicht einmal eines
der Erinnerung an ihn gesprochen , dagegen treiben die
Nationalliberalen einen Twesten - Cultus in allen Ton¬
arten und die Präsidenten des Reichstages und des

Verschiedenes .
— Aus Karlsruhe wird der „ Elbers . Ztg . " geschrieben :

Einer der vier apokaliptischenReiter , der aus d m fahlen Pferd,
„ dcß Name heißt Tod "

, hat auf d,m Wege von Stiaßburg her
seinen Einzug ins badische Land gehalten . Trotz der Desinfek¬
tions - Anstalten in Kehl und Breisach sind die schwarzen Blat¬
tern in unserem Lande ausgebrochen . In der Nähe von Kehl
sind einige Dörfer stark angesteckt , und auch um Karlsruhe
herum hat sich ein beängstigender Güitel gezogen. In Graben
und Untergrombach sind mehrsache Fälle vorgekommen ; auch
Philippsburg ist angestcckt , und sogar in Karlsruhe sollen Er¬
krankungen vorgckommen sein.

Königsberg , i . Pr . , 5 . Dez. Ein sranzösischer Gefangener
wurde heute Vormittag in der Nähe des Forts „Friedrichs¬
burg " (innerhalb der Wälle am User des Prcgels gelegen) er¬
schossen . Derselbe weigerte sich zu arbeiten , und als er dazu
gezwungen wurde , suchte er zu enikommen. Der wachthabende
Posten , welcher ihn verfolgte, schoß ihn beim zweiten Schuß
nieder .

Hamburg , 7 . Dez . Von zuverlässiger Seite geht der
„ H. B .-Z . " die Mittheilung zu , daß das zweite hanseatische
Infanterieregiment Nr. 76 in den letzten Gefechten nicht weni¬
ger als 665 Mann durch Verwundung oder Tod verloren habe .

— Die Verpflegung der französischen Gefangenen im nord¬
deutschen Bunde kostet monatlich 3,456,003 Thlr. — Man schreibt
der „ Kailsr . Z . " aus Berlin vom 8 . Dez. : Heute sind die aus
den verschiedenenArmeekorps-Bezirken hier cingetroffenen Garde-

Landwehrmänner älterer Jahrgänge als Ersatz zu ihren Trup-
penthciten nach Versailles abgegangen . Wie verlautet, soll aus
den neuerdings zur Fahne einberusenen Mannschasten der Li -
nien - Landwehr noch eine Reservedivision gebildet werden . Diese
Division begibt sich ebenfalls aus den Kriegsschauplatz.

— Ein Turko , der sich unter den in Köln untergebrach -
ten rekonvaleszenten Gefangenen befindet, halte vor einigen
Tagen am Abend seine leinenen Uebcrbemkleider gewaschen und
zum Trocknen aufgehängt . Nachts tritt Frost ein ; und als nun
Morgens der Turko seine Beinkleider abnehmen will und sie
starr und steif findet , wird er wüthend , weil er meint , es habe
ihm Jemand einen Schabernack gespielt. Da aber in der Wärme
des geheizten Lokals die Beinkleider bald austaui >n , sah er
darin Hexerei, und es war schwer genug , ihm dies auszureden .
Frost war dem armen Schwarzen noch nicht voigekommen .

— Berichte aus Tours melden : „ Die arabische Kavallerie ,
die an den Gefechten von Orleans Theil nahm und sich gut
schlug , schnitt den Todten und Verwundeten die Köpfe ab und
brachte sie als Trophäen in das verschanzte Lager von Orleans
zurück . Mehrere derselben waren im Besitz von fünf bis sechs
Todtenköpscn.

— An einer ziemlich entlegenen Stelle im Walde unweit des
Forsthauses Schwarzsohl im Revier Elmstein ( Pfalz) wurde am
28 . Noo . ein Brief -Lustballon mit 30 Briefen , datirt Metz, 17 .
Sept . , ausgesunden . Das 5 . iranzös . Garde-Regiment , welches
längst deutsche Quartiere bezogen , hatte diesen Ballon den un¬
zuverlässigen Winden anvertraut, die ihn in tückischer Weise
nach dieser einsamen Waldstelle getrieben .

Wien , 8 . Dez. Verflossenen Sonntag kam es zwischen den
Mannschasten des 7 . Husarenregiments und des 7 . Ulanenre¬
giments , die beide in der Josephstädter Reiterkaserne liegen ,
und sich schon seit Jahren gegenseitig feindselig verfolgten , zu
einem förmlichen Gefechte . Nachdem in einer benachbarten Kan¬
tine in Folge von Sticheleien , mit welchen sich Angehötige die¬
ser Regimenter begegneten, bereits Thätlichkeiten zu befürchten
waren und nur durch hinzukommende Patrouillen verhindert
werben konnten, verließen die Streitenden das Wirthshaus und
sammelten sich in ihren Kasernenabtheilungen . Bald daraus
stürmten beide Parteien in der Stärke von etwa zwei Eskadro¬
nen mit blanken Säbeln und Lanzen in den Hof, und ehe nur
an e n Einschreiten der auf den Hurrahrus herbeigeeilten Artil¬
leristen zu denken war, entwickelte sich ein hitziges Gefecht .
Schon lagen mehrere derselben verwundet aus dem Boden und
noch war kein Ende des Kampfes abzuschen. Da faßte der
kommandirende Artillerie - Osfizier einen glücklichen Entschluß.
Er ließ sofort da ? Alarmsignal zum Bespannen und Auffahren
der Kanonen geben. Ehe der Befehl noch ausgesührt worden
war, stoben die Kämpfenden nach ollen Seiten auseinander,
dabei passitte es , daß ein verwundeter Ulane stürzte, und die¬
ser wurde von einem ihm folgenden Husaren mit dem Sgjrel
geradezu zerstückelt . Im Ganzen blieben zwei Ulanen todt aus
dem Platze ; vier Ulanen und vier Husaren mußten schwer ,
zum Theile sogar tödtlich verwundet , in 's Spital geschasst
werden .

Innsbruck , 3 . Dez. Die Universität Innsbruck hat den
Dichter Grillparzer zum Ehrendoktor ernannt.
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Bundeskanzleramtes stimmen bei jeder Gelegenheit darin
ein . Wohl verdient Twesten ein ehrenvolles An¬
denken , als sittlicher Charakter war er groß , wenn er
der krassen Corruption einer heillosen Ministerwirth -
schaft entgegentrat , aber den Faktoren der Geschichte
setzte er keine gleiche Größe gegenüber , wenn er die hi¬
storischen Charaktere des Volkes zu vertreten und For¬
men für seine berechtigten Forderungen zu stellen hatte .
Da hatte er keine Prinzipien wie Waldeck , da stand
er nicht als der Repräsentant eines zum Selbstbewußt¬
sein erwachsenen Volkes fordernd den geschichtlichen Ge¬
walten gegenüber , da nahm er das Vorhandene an ,
suchte sich und seine Grundsätze in dasselbe hineinzu -
schmiegcn , dazwischen Platz zu nehmen wie der beschei¬
dene Lauch , der sich zerbröckelnd in das alte Gemäuer
drängt , da suchte er nach Kompromissen . Waldcck war ,
im besten und nationalsten Sinne genommen , ein star¬
rer Preuße und darum sollte sich vor ihm beugen , wer
cs im schlechten Sinne war . Auch Twesten war ein
guter Preuße , aber indem er die nationale Politik vor¬
anstellte , mußte er wegen der Ränke nach Außen Kon - j
Zessionen machen und verlor darum an die Gewalt , !
was er ihr im Innern abtrotzeu wollte . Das cinsei - j
tige und starke Betonen der nationalen Seite hat sich j
an ihm wie an vielen Andern für die Frciheitsbestre - !
bungen verderblich gezeigt . Mit vielem Talent , reichem !
Wissen und , wenn ihn nicht die sittliche Entrüstung !
sorttiß , mehr breiter als großer Bercdtsamkeit ausge - j
rüstet , bereitete er als Parlamentsmann die Ueberlei - !
tung des öffentlichen Geistes aus den Freiheits - in die !
nationalen Bestrebungen vor . Es ist durchaus nicht ?
überflüssig , bei den jetzigen Versassungsberathungen an !
die beiden Namen Waldcck und Twesten zu erinnern , i
denn jener Vergessene bedeutet 1848 und ein starkes !
Versassungsrecht , dieser jetzt oft genannte 1866 und drei
Auflösung jedes Rechtes . Da haben Sie den Schlüssel
zu dem Geiste , der heute über den Verhandlungen des
Reichstages schwebt und der aus Kompromiß in Kam - i
promiß übergeht , bis die Gewalt siegreich über dem
Rechte steht .

Die Napoleon '
schen Nechtfertigungsbroschüren .

XX Vom Mittelrhein , 10 . Dez . Der früher er¬
wähnten Flugschrift des gefangenen Kaisers auf Wil¬
helmshöhe ist nun eine zweite gefolgt . Die erste —
militärisch strategischen Inhalts — ist angeblich von
einem höheren Stabsoffizier geschrieben , die zweite —
eine politische Rechtfertigungsschrift — einem Sekretär
in die Feder diktirt . Beide haben den Zweck , Napo¬
leon III . gegen die Vorwürfe zu verthcidigcn , welche
ihm von allen Seiten wegen des Feldzuges von 1870
gemacht wurden . Ob diese Broschüren den beabsichtig¬
ten Zweck erreichen werden , möchten wir bezweifeln ,
denn abgesehen davon , daß sie äußerst oberflächlich ,
durchaus nicht in die Hauptfragen eingehend , gehalten ,
bringen sie auch meist nur längst Bekanntes . Während die
Schrift des Generalstabs gesteht , daß man sich über
die Kräfte Frankreichs getäuscht , daher nicht genü¬
gend auf einen solchen Krieg vorbereitet war , ent¬
hält auch die politische Abhandlung das Geständniß ,
daß man sich in den diplomatischen Voraussetzungen
gewaltig verrechnet , sohin nach beiden Richtungen Nie¬
derlagen erlitten habe . So peinlich diese Bekenntnisse ,
so traurig die gemachten Erfahrungen sind , so suchen
doch die Verfasser die Verantwortlichkeit für das Miß¬
geschick vom Kaiser abzuwälzen . Die , wie er selbst gesteht ,
voreilige und unüberlegte Kriegserklärung entsprang nicht
seinem eigenen Willen : er wurde , nach seiner Aussage ,
durch den an Fanatismus grenzenden kriegerischen Auf¬
schwung der Natron , durch die Zuversicht der Gene¬
rale und den verblendeten Eifer seiner Minister dazu
gedrängt . Freilich , fügt die Broschüre bei , fühlt nun
der Kaiser schmerzlich , daß cs weiser und männlicher
gewesen wäre , jenem gewaltigen Drange nicht nachzu¬
geben , und der klugen Zurückhaltung auch ferner treu
zu bleiben , welche er seit dem Jahre 1866 bewahrt .
Persönliche , wie Gefahren für den Bestand seiner Dy¬
nastie , habe er bei einer so fortgesetzten friedlichen , be¬
obachtenden Rolle nicht befürchten müssen . Denn , ge¬
stützt auf ein kaum zwei Monate altes Plebiscit , hätte
er etwaigen inneren Unruhen mit Erfolg begegnen kön¬
nen . Beide Schriften bringen auf den Leser einen bei¬
nahe wehmüthigen Eindruck hervor , denn sie sind der
Wiederhall einer in sich gebrochenen , unter der Last
des erlittenen Ungemachs erliegenden Seele , welche vor
der ungerechten Mitwelt sich auf das Urtheil der Ge¬
schichte beruft .

1' Berlin , 5 . Dezbr . Die „ Krzztg ." schreibt : Auf
Befehl Sr . Maj . des Königs hat der Minister des k .
Hauses , Freiherr v . Schleinitz , dem Centralkomite der
Vereine zur Pflege der im Felde verwundeten und er¬
krankten Krieger 30,000 Thlr . , für den Berliner Haupt -
Unterstützungsoerein für die Familien der zur Fahne
Einberufenen 20,000 Thlr . übergeben .

Danzig . Die „ Danz . Zig .
" berichtet über ein um¬

gehendes Gerücht . In Thorn ist es der Achtsamkeit
der betr . Militärbehörde gelungen , einer Verabredung
der französ . Gefangenen auf die Spur zu kommen ,
welche auf einen Durchbruch aus einem Fort und eine

Flucht über die Grenze nach Polen abzielte . Die
Ueberwachungsmaßnahmen sind verschärft worden .

fl Breslau , 10 . Dez . Eine beim Oberpräsidium
hier eingegangene Depesche des Generals v . Tümpling
meldet , daß der Verlust des 6 . Armeekorps vom 26 .
bis 30 . November , Dank den fortifikatorisch eingerich¬
teten Stellungen desselben , nur 220 Mann betrage ,
worunter 3 Offiziere und 22 Mann todt .

fl Köln, 9 . Dez . Bei der heuigen Nachwahl zum
Abgeordnctenhause wurde der Kandidat der National -
liberalen , Appell .- Ger . - Vice - Präsident a . D . Herr von
Rönne in Berlin , mit 217 von 392 Stimmen ge¬
wählt . Herr Or . Fühling in Berlin erhielt 92 , Herr
Polizeipräsident Devens von hier 83 Stimmen .

fl Mainz, 8 . Dez . Charakteristisch für die durch
Jntcrnirung einer großen Anzahl kriegsgefangencr
Franzosen ( 27,000 Mann ) Hierselbst geschaffenen Ver¬
hältnisse ist eine Bekanntmachung der Bürgermeisterei ,
wonach alle Einwohner im Fall einer Alarmirung des
Militärs sofort die Straße zu verlassen und sich in
ihre Häuser zu verfügen haben . Geschieht der Allarm
Nachts , so müssen in den unteren Stockwerken Lichter
angezündet werden, . Eine Alarmirung durch die j
Feuerwehr darf einstweilen nicht stattsinden . |

fl Mainz, 10 . Dez . Heute Morgen wurde unter preuß . i
Escorte mit dem Dampfboote der Taunusbahn ein !
Gefangener , angeblich ein französischer Offizier , der ?
einen Fluchtversuch gemacht , von Castel nach Mainz !
gebracht . I

fl Zweibrückcn, 7 . Dez . In der gestrigen Sitzung j
des Schwurgerichts wurde der Buchhändler Lang in
Speyer , angeklagt , durch Ausstellung , Versendung und •
Verkauf der Broschüre „ der heilige Antonius von Pa - l
dua " den Religionsfrieden gestört und die Sittlichkeit f
verletzt zu haben , von Strafe und Kosten freigesprochen . ;

xx München , 10 . Dez . Der erste Präsident der i
Kammer der Reichsrälhe Frhr . v . Stauffenberg ist hier s
eingetroffcu . Auch eine große Zahl von Abgeordneten s
hat sich bereits eingefunden und im Ständehaus an - j
gemeldet ; die Mehrzahl derselben wird übrigens erst s
morgen erwartet . Die der patriotischen Partei ange - i
hörigen Mitglieder der zweiten Kammer hatten sich, >
so viele ihrer gestern Abends schon anwesend waren , ?
in ihrem Clublokale „ Im Bamberger Hof " versam - i
melt . — Die erste Sitzung der Kammer der Abgeord - |
ueten wird wahrscheinlich erst auf den künftigen Dien - j
stag anberaumt . j

Der Kommandant der 1 . Armee - Division General - ?
Lieuteuaul v . Stephan ist gestern Nachmittags mit sei - ;
nein Adjutanten hier eingetroffen . Der General wurde s
durch eine Flintcukugel und durch einen Granatsplitter

'

verwundet und ist der .Instand desselben sehr bedenklich .
'

Durch einen eben erschienenen Armeebefehl wird der s
Kommandant der 3 . Kavallerie - Brigade Gcncralniajor !
Frhr . v . Diez in den Ruhestand versetzt und 61 Unter - :
offiziere und Soldaten zu Offiziers - und Landwehr - i
Offiziersaspiranten ernannt . 1

St . - M . v . Lutz ist aus Berlin zurückgekehrt . ?
Der Kronprinz von Preußen hat als Oberbefehls - j

Haber der 3 . Armee im Namen des Königs von Preu - t
ßen einer Anzahl Offiziere und Soldaten der bayer . j
Armee wegen ihres tapfern Verhaltens das eiserne :
Kreuz 2 . Klasse verliehen . jj

Die Nachrichten über die Verluste der bayerischen j
Armee in den Gefechten vor und bei Orleans während j
der ersten vier Tage dieses Monats , welche bedeuten -

'

der sind , als die Verluste in der Schlacht bei Sedan ,
haben in allen Kreisen der Bevölkerung große Betrüb -
niß erregt . Ein hier cingetroffenes Telegramm bittet
um schleunige Absendung von Aerzten , Wundärzten und
Sanitätshelfern .

Die Staatsregierung beabsichtigt dem Vernehmen
nach ein Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen
für Mädchenschulen zu errichten .

Der „ Bayer . Courrier " schreibt : „ Gerüchtweise ver¬
lautet , daß in einer vor einiger Zeit stattgchabten ge¬
heimen Magistratssitzung beschlossen worden sei : 1 ) Aus¬
hebung der Klosterschulen und deren Verwandlung in
paritätische Schulen , 2 ) Entziehung der Klnder - Be -
wahranstalt religiöser Leitung und deren Umwandlung
in religionslose Fröbel

'
sche Kindergärten , und zwar

solle mit diesen Reformen zunächst in den Vorstädten
d . I . der Anfang gemacht werden .

"

fl Landshut , 8 . Dez . Zwei französische National -
gardisten , ein Professor und ein Student , wollten von
hier nach Oesterreich entfliehen , verfehlten jedoch den
Weg und wurden in Pfeffenhausen , vor Kälte zitternd ,
wieder aufgegriffen und hierher cingelicfert .* Wien , 9 . Dez . Die Antwort des Grafen Beust
auf die letzte Rote des Fürsten Gortschakoff ist heute
abgegangcn . Die „R . Fr . Pr .

" bemerkt über deren
Inhalt : Dieselbe ist kurz gehalten und läßt sich in keine
Spezialdiskussion ein , sondern erörtert nur die Prin -
zipienfrage . Sie weist auch nochmals die Anschauung
zurück , daß Verträge dadurch , daß eine Macht sie ver¬
letzt , hinfällig werden . Im Ucbrigen verweist sie auf
die Londoner Konferenz . — Das „ Fremdenblatt " schreibt :
„ In dem Rechte der Königreiche Bayern und Württem¬
berg , die Leitung der auswärtigen Politik des Bundes zu
kontroliren , erblicken wir immerhin eine Bürgschaft ge¬

! i

gen die der Existenz Oesterreichs gefährlichen agresstom
Tendenzen , von denen die leitenden Staatsmänner der
Präsidialmacht nicht frei sind . "

Zu Pesth ergab die gestrige Sitzung des Budget
ausschusses der Reichs r a t h s - Delegation den ersten
Konflikt . Es wurde nämlich die Gehaltserhöhung der
Oberstlieuteiiante von 1680 fl . auf 2100 fl . und die der
Obristen von 2500 auf 3000 sl. mit allen gegen vier
Stimmen ab gelehnt , während ungarischerseits diese
Erhöhung bereits angenommen ist .

Die tumultuarischen Vorgänge bei dem Fcstcommcrs
des akademischen Lesevereins am 3 . d . M . scheinen
nicht ohne ernstere Folgen bleiben zu sollen . Die
„ N . fr . Pr ." hört nämlich , daß jener Redner , dcs^ ^Auslassungen die eigentliche Veranlassung zur Stör ^̂«̂
des Festes wurden , der übrigens der akademischen
Jugend nicht angchört , in strafgerichtliche Untersuchung
gezogen worden sei .

Zur Unterstützung des hl . Vaters haben die Eltern
des Kaisers und zwar der Erzherzog Franz Karl
5000 fl. und die Erzherzogin Sophie 3000 fl . ge¬
spendet .

A N s ! a n d.
Rom . Der „A . Z .

" wird von hier Ende Rovbr .
ein längerer Bericht über die Zustände Roms unter
dem gegenwärtigen Regime milgetheilt , der wir fol¬
gende Stellen entnehmen :

„ Vater vergib ihnen , denn sie wissen nicht , was sie
thnn .

" Darf man das biblische Wort in profanem
-sinne brauchen , so hat es nie passendere Anwendung
gefunden , als auf die augenblicklich den italienischen Fi -
naiizministcr Sella anjubelnden Römer . Sic wissen
nicht was sic thun . Man wird bald merken , was cs
mit italienischer Finanzwirthschaft und Administration
überhaupt auf sich hat . Wir sind gar nicht willens ,
die päpstliche Verwaltung in ihren meisten Zweigen ,
namentlich aber das Finanzwesen , zu loben ,

"
und für

die Banca romana und ihre Direktion eine Lanze zu
brechen rc . ec . Was die Römer indeß sehr bald mer¬
ken werden , ist , daß sic bei dem Wechsel auf die em¬
pfindlichste Weise zu kurz kommen . Die päpstliche Re¬
gierung hatte ein Defizit , aber im Grund empfand das
römische Volk sehr wenig davon . Die italienische Re¬
gierung laborirt an einem ebenso großen Defizit , und
das italienische Volk leidet darunter nach Kräften . Das
ist der praktische Unterschied . In Rom sah man Gold
und Silber in Menge , und die päpstliche Münze war
ohne Unterlaß thälig , Francs ( Lire ) und halbe Francs ,
und zwar recht hübsche , zu prägen , womit , nebenbeige¬
sagt , Juden und Christen jenseits Correse und Terra -
cina Geschäftchen machten . In Florenz war man sehr
froh , wenn man statt des schmutzigen Scheidemünzpa¬
piers Kupfer ohne Agio erhielt ; Gold und Silber
waren unbekannte Größen , und man sagte wohl , die
Münze sei in die Druckerei gewandert . In Rom zahlte
man geringe Steuern , und die Erhebung derselben war
nicht lästig — in Florenz wird man von zahllosen
Stenern erdrückt , deren System argusäugig , deren Ein¬
ziehung von unbeschreiblich quälerischer , namentlich für
die kleinen Leute wahrhaft peinigender Fiscalität be¬
gleitet ist .

Man wird einwenden , die erleichterten Verkehrsmit¬
tel , das Fallen der Grenzschlagbäume , die Zusammen¬
gehörigkeit mit einem großen Ganzen werden die ge¬
steigerten Steuern bald aufwiegcn . Wir bezweifeln ,
nach der Analogie anderer Städte und Gebictstheile ,
daß man ein Aeqnivalent finden werde . Das päpst¬
liche Rom besitzt eigenthümliche Hilfsquellen , die jeder
Wechsel mindern wird . Wenn man ihm heute mit der
Steigerung von Industrie und Handel , mit den Wohl -
thaten eines Umschwungs in den Grundeigenthumsver¬
hältnissen , mit der gemehrten Bauthätigkcit und Aehn -
lichem schmeichelt , so wird man in vielleicht nicht gar
ferne liegender Zukunft Gelegenheit haben , wirklichen
Gewinn und Verlust gegeneinander abznwägen . Der
Wechsel wird sich , schon bevor der Advent da ist , fühl¬
bar machen durch die Menge geschlossener Palastthore ,
welche vorher glänzende Gesellschaften cinließen , und
durch die geringe Zahl solcher Fremden , von denen die
Römer Vortheil zu ziehen pflegten — Fremde , zu denen
die Claquc Sella ' s , die Freunde General Masi ' s und
die haushälterischen Piemontcsen im Gefolge General
Lamarmora ' s nicht gehören dürsten .

Die jetzige Regierung in Rom , schreibt das „ Mzr .
I ." , bietet alles Erdenkliche auf , ihren Haß gegen die
Kirche an den Tag zu legen . Im Collegium Roma -
num hat man in einem Saal einen prächtigen Altar ,
der mehr als 10,000 Franken gekostet hatte , zertrüm¬
mern und dann hinanswerfen lassen . Die Ausführung
der Anordnung der Väter der Gesellschaft Jesu , die
Verbindnngsthüre zwischen der Kirche und dem Colle¬
gium Romanum zu vermauern , wurde von Herrn
Brioschi auf das Entschiedenste untersagt .

Die beispiellose Verleugnung des Namens der Re¬
gierung in Florenz hinsichtlich des durch den General -
Sekretär Blanc dem Kardinal Antonelli gegebenen
Versprechens , den in den päpstlichen Kassen Vorgefun¬
denen Bestand des Peterspfennigs von etwa 4,700,000
Liren dem Papst zurückstellen zu wollen , hat im Vati -

1



kan eine gewisse Verlegenheit hervorgerufen . Außer
den 250,000 Franken für regelmäßige monatliche Aus¬

gabe^ ist die päpstliche Kasse noch sehr in Anspruch

genommen durch die entlassenen päpstlichen Beamten

und Militärs , welche sich geweigert haben , in italieni¬

sche Dienste zu treten . Pins IX . hat sich in Folge

dessen veranlaßt gesehen , die Pferde der Noblc - Garde

verkaufen zu lassen und seinen eigenen Maistall auf
18 Stück zn vermindern .

*
7

* Florenz . 9 . Dez . Die Antwort Venosta
' s auf

die Note Gortschakofs
' s sagt , Italien könne nicht ohne

Zustimmung der andern belheiligten Mächte sich ein

Recht nehmen , Rußland von den Verpflichtungen des

VeiMaes von 1856 zu entbinden . Ein vorheriges
EinWWändniß der Mächte sei nothwendig , um irgend
eine Aendernng zu bewirken . — Deputirtenkammmer .

Lanza bringt Gesetzentwürfe ein betreffend die Geneh¬

migung des Dekrets über das Plebiszit im Kirchen¬

staate , und die Verlegung der Hauptstadt nach

Rom innerhalb acht Monaten . Für die letztere Maß¬

regel wird ein Kredit von 17 Millionen gefordert .

Ferner wird ein Gesetzentwurf vorgelegt , welcher
dem Papste die Unverletzlichkeit seiner persönlichen j

Prärogative als Souverän garantirt . Die volle Uu j

abhängigkeit der geistlichen Macht des Papstes soll s

gesetzlich festg - stellt werden .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten bringt einen

Gesetzentwnu , betr . die Gotthardbahn , ei» . Sella legt
das Budget vor , nach welchem durch die Küste » für
die Verlegung d - r Hauptstadt sich ein Defizit von 24

Millionen ergibt . — Visconti - Vcnosta wird aufgefor¬
dert , der Kammer alle auf die römische Frage bezüg¬

lichen Papiere vorzulegen . — Das Festungsviereck 1oll

nach Beschluß der von Meuabrea pläsidirien Kommis¬

sion durchgreifend modifizirt , uitd der Kredit schleunigst
von der Kammer verlangt werden .

1P Brüssel , 10 . De - . In heutiger Sitzung der De -

punrtenkammer bestätigte ans Interpellation der Mi¬
nisterpräsident Graf d ' Anethan , dag allerdings durch
die Reglet ung des norddeutschen Bundes Klagen be¬

züglich der Art , wie Luxemburg die Grundsätze der

Neutralität zur Anwendung bringe , formulrrt seien .

Wahrscheinlich werden durch diese Benachrichtigung die

Antwort Luxemburgs und über diesen Gegenstand wei¬

tere Verhandlungen e ; folgen . Belgien habe sich hier¬
ein nicht zu mischen . Der Minister halte es für un -

thunlich , der Kammer gegenwärtig das Aktenstück vor -

znlegen , welches ibm durch den Gesandten zugegangen .
Wie die „ Pnll - Matt - Gazctle " mittheilt , hängt die

Kündigung der Neutralität Luxemburgs mit den Ver¬

handlungen zwischen Preußen und dem Könige von

Holland über den Veikauf des Großherzogthums zu¬
sammen . Das Blatt erinnert daran , daß Luxemburg !

im Jahr 1815 nur als Compensation für ehemals

deutsche Domänen an das Haus Oranten überlassen
wurde .

7 Bern , 10 . Dezbr . Die Bundesversannnlung hat
heute zum Bundespräsideuteu füe 1871 de» Bundes¬

rath Schenk von Bern gewählt . Bundesvizepräsident
ist Bundesrath Welti von Znrzach .

Der Bundesrath verlangt Angesichts der Kriegser - !

eignisse von der Bundesversammtung acht Monate !

Fristverlängerung für den Vertrag der Gotthardtbahn .

7 Tourö , 10 . Dezbr . Gambetta zeigt au , daß mit
dem Heutigen der Regierungssitz nach Bordeaux ver¬

legt werde ? Man retirirt vor dem anrückenden deut¬

schen Heere . Gambetta zieht , wie gemeldet wird , nicht
mit , sondern begibt sich zur Loire - Armee . Es soll sich
in Toms ein Triumvirat gebildet haben , das die Zü¬

gel der Regierung in die Hand genommen , bestehend i
aus Thiers , Founchon und Grcgy . Thiers für das

Auswärtige , Gregy für das Departement des Innern . j
Cremieux , Glais - Bizoin , Fourichon wollen ohne Zu¬

stimmung der Pariser Regierung keine Regierungsakle
ferner unterzeichnen . Die Loire - Armee soll in zwei
Armeen formirt werden . General d' Aurelles sollte das
Kommando des Lagers von Cherbourg erhalten , der¬

selbe hat aber aus Gesundheitsrücksichten abgelehut .
Bourbaki ist zum Kommandanten , Borc zum Gencral -

stabschef der ersten Armee , Chancy zum Kommandan - !
ten , Vuilleat zum Geueralstabschcs der zweiten Armee !
ernannt worden . j

Die französischen Journale sprechen sich anläßlich !
der Niederlagen der Loire - Armee entmuthigt aus .
Ein Dekret der Regierung setzt für die verschiedenen
Lager besondere Inspektoren ein . Ein Circular Chau -
dordi ' s vom 29 . November versucht eine Anzahl an¬
geblicher grausamer Ausschreitungen der preußischen
Truppen zu konstatiren .

Bezüglich des Telegrammes , welches die Verlegung
der Regierung nach Bordeaux motivirt , schreibt die „ Jn -

dependance " : Es wäre kindisch , sich zu verhehlen , daß
die letzten Ereignisse an der Loire alle Hoffnungen ,
welche Frankreich betreffs der Entsetzung der Haupt¬
stadt hegen konnte , darniederschlagen ; wie auch die
Hoffnung , den Feind im offenem Felde zu besiegen ,
allmätig schwinden muß .

In Havre haben die Verwaltungsbehörden Maß¬
regel » getroffen , um die Bevölkerung des ganzen Arron¬
dissements nebst ihrem Viehstande und ihren Getreide -

vorrälhen am dasigen Platze zu concentriren . Der

Mariueminister hat zur wirksameren Vertheidigung
Panzerbatterien und Positionsgeschütze dahin dirigiren
lassen . lUbtT die angeblich neuerdings eiugeteiteten
Waffenstillstandsunterhandlungen sind bis jetzt keine

weiteren Nachrichten eingetroffen .
Gambetta verfügte die Errichtung zweier neuen Ar¬

meen , um die Verbindung mit Paris aufrecht zu hal¬
ten , trotz des Loire - Flusses . Es besteht auch eine

Westarmee .
Lemberg , 9 . Dez . In Folge Auftretens der Cholera

in Kongreßpolen hat die hiesige Statthalterei die Ein¬

fuhr gewisser Artikel » ach Galizien , darunter Kleider

und Wäsche , verboten . ( T . N .)

Bom Kriege .
ChampS , 3 . Dezbr . (Eorrespondenz der „ Times " .) Die

Pariser Armee hat einen krüstigcn Versuch gemacht , den eiser¬
nen Ring , welcher sie umgibt , zu durchbreche » . Im Südwesten
von Ehelles , wo am 20 . das Hauptquartier des Krouprinzeu
von Sachsen war , liegen nacheuiander die vier Dörser Noisy -

le - Graiid , Brie , Billiers und Ehampiguy , sämmtlich an der
Marne . Am 30 . Morgens 7V 2 Uhr sah man Itarke Kolonnen

srnnzösischer Trupp . » — Infanterie , Kavallerie und Artillerie
aus dem gegenüberliegenden Fori Nogent hrranskommen und
in der Richtung auf Champigny und Brie vorwärts marjchircn .
Sie halten imi oder vier Brücken über die Marne geschlagen .
Es mögen drei vollstäridige Arnreeloips , d . i . 50 — 60,000 Man »

gewesen sein . Während sie von der» Plateau hernntrrkamen
eiöjsiietcn die Forts Ehmenton , Nogent , Rosny imb die neu
.rrichtUe Schanze des Mont Avrorr ein furchtbares Feuer auf
die zn Champigny , Billiers und 'Noisy stehenden Sachsen und

Würltembergcr . Zuerst halten die Vorposten allein dre Atiaqne
anszuhalten . Vor 11 Uhr waren zedoch schon drei Regimenter
Sachsen ( 104 . 106 . 107 . ) enqagirt niilrr General v . Nehrhos ,
sowie eine Brigade Würktemberger unter General Reitzenstein .
Die Sachsen hatten sechs Batterien und zwei Kavallerieregr -

menter , zusammen 11,000 Mann , die Wüntemderger vier Bat¬
terien , jedoch keine Kavallerie . Ihre Brigade war 7000 Mann

stark , so daß rnr Ganzen 18,000 Mann dem Ansfalle entgegen -

traten . Bald konnte man bemerken , daß d :e genannten vier

Dörfer das direkte AngrissSobjekt der Franzosen bildeten . Wäh¬
rend des Vormarsches regnete es unaushörlich Granaten aus

den Forts . Dieselben richlelen große Verheerungen in den Reihen
dcr Sachsen und Würtlrinberger an . Die deutschen Truppen

hieltrrr sich roacker , mußten jedoch bald die Dörfer Champigny ,
Billiers und Brie rünnren . Die kräftig vo - stürmenden Frarr -

zoscn besetzten dieselbe !!. Die Lage der Dinge war sür die

Deutschen eine sehr kritische , obwohl sie Noisy gnc behaupteten .

In diesem Moment stellte sich der sächsische Oberst Abendroth ,
der seit Sedan als Brigadegenerat fungirt , an die Spitze einer

Abtheilmig und führte sie nach Villiers . Mit lautem Hurrah
stürzten sich die braven Sachsen in das Dorf . Ein furchtbares
Grwchrfeurr auf ganz kurze Dulancen folgte . Rach einem hartnä¬
ckigen Widerstande , wobei cs jedoch nicht zum Handgemenge tarn ,
mußten die Franzosen das Dorf räumen . Breie Franzosen
wurden bei dieser Getegenheit gefangen . Dem Oberst Abend¬

roth wurden 2 Pferde unter dem Leib erschossen. Run begann
ein heftiges Artilleriefener von beiden Seiten ; die französischen
Granaten trafen sehr gut Eine Abtheitung Sachsen versuchte
sich durch eine Malier zu decken. Einige französische Granat¬

schüsse warfen die Mauer über den Haufen , wobei mehrere
Soldaten getödtet wurden . Von einer 170 Mann starken Kom¬

pagnie des 106 . Regiments siele» bei diesem Arlilleriekampse
100 Mann . Die Deutschen nahmen im Feuer 2 Kanonen ,
waren aber in Folge des heftige » feindlichen Kugelregens ge-

nöthigt , dieselbe » wieder im Such zu lasse » . Um 5 Uhr Abends

zöge » sich die Franzose » gegen ihre Forts zurück , behielten

jedoch Brie und Champigny besetzr. Beide Thcrte werven sich
de» Sieg an diesem Tage znschreiden . Die Franzosen nahmen
den Deutschen 3 Dörfe » , mußten jedoch eures davon wieder

anfgeben . Die Sachsen , welche 30 ihrer Offiziere verloren ,
»Hißten 86 ihrer Vrrwnndeten in Feindeshand lassen . Auch
die Württemberger hatten große Verluste . Die Deutschen haben
300 Gefangene gemacht . In der -Nacht vom 30 . Nov . aus den

1 . Dez . begab sich der Prinz Georg nach Noisy le - Grand . Ein

Theil des zweiten Armeekorps unter General Fransecky traf als

Verstärkung ein . Allein der Tag verlies ruhig . 'Nur ans den

Forts wurde hie und da gelchossen .
Am 2 . Dez . Morgens 3 Uhr setzten sich die Franzosen wie¬

der in Bewegung , und zwar gegen Noisy und Billiers . Prinz
Georg seinerseits hatte die Absicht , an diesem Tage Brie und

Champigny wieder zu nehmen . In der Nacht ließ er seine

Truppen gegen dreien Ort in Bewegung setzen. Arme Inn -

geiis ! viele von ihnen drückten ihren Kameraden die Hand
und schrieben Postkarten an Weiber , Kinder , Freunde ! gar
mancher darunter liegt jetzt tobt in der Nähe des Dorfes und

wie viele liegen jetzt verwunder in den Lazarethen , nachdem sie
so männlich ihre Pflicht gethan ! Der Prinz verfügte enischtieß -

tich der Brigade des zweiten Armeekorps üder etwa 25,000
Mann , mit starker Artillerie , die jedoch nur wenig Dienste lei¬

sten konnte . Nach 7 Uhr griffen einige Regimenter Sachsen
Brie von zwei Seiten an . Sofort entspann sich ein Gewehr -

seuer von einem Ende des Dorfes zum andern . Die Franzosen
erhietten Verstärkung von jenseits der Marne . Dieselden konn -

ten jedoch durch die Artillerie aus den Forts nicht unterstützt
werden , da sie sürchte » mußten , auf die eigenen Leute zu
schießen . Um 8 Uhr halten die Sachsen Brie genommen und

300 Gefangene gemacht . Um dieselbe Zeit griffen die Würltem -

berger Champigny an . Nach heftigem Kampfe wurden die

Franzosen aus ihren Vorposten am Ende des Dorfes vertrie¬

ben . Während die Deutschen ihre Gefangenen in Sicherheit

brachten , begannen die Forts wieder Brie zu beschießen . Die

Granaten schlugen gut ein . Häuser und Bäume stürzten zu¬
sammen , die Deutschen erhielten viele Leute getödtet . Inzwischen
versuchten einige sächsische Regimenter die französischen Brücken

zn zerstören . Ihre Anstrengungen waren jedoch vergeblich . Sie

mußten sich zurückziehen und auch Brie mit kolossalen Ver¬

lusten um 10 Uhr wieder räumen . Später nahmen jedoch die

Sachsen diesen Ort wieder und machten 300 Gefangene . Das

sächsische Schützenreginlcnt war dem konibinirten Artillerie - und

Gewehrfeucr so stark ausgesrtzt , daß ein Adjutant abgesendet
ward , um sie zum Rückzug aufzufordern . In dem Augenblicke ,
als derselbe sich den Linien näherte , ereilte ihn eine tödtliche
Kugel . Oberst Hausen vom Schützcnregrmenl und 34 seiner

Offiziere fielen gleichfalls . Die Leute wurden niedergeschossen
wie die Rehe bei einem Treibjagen . Die deutsche Artillerie
konnte wegen des koupirten Terrains und wegen der Nähe der

Forts nicht in das Gefecht eingreisen . Die Deutschen konnten

sich daher lediglich auf ihre Infanterie stütze» , die bewunde¬

rungswürdig kämpfte und auch dem Feinde große Verluste bei¬

brachte . Es war ein fürchterliches Schlachten . Mehrmals sah
ich Leichtverwundete , die sich aufrassten , um die Ambulanz zn
erreichen , von neuen Kugeln getroffen todt niedersinken . Die
französischen Positionsgeschütze trugen außerordentlich weit . Ich
sah Projektile 7000 Dards entfernt von ihren Batterien nieder¬
fallen . Um 3 Uhr mußten die Deutschen den Versuch , die
Brücken anzugreifen , anfgeben und sich zurnckziehen . Es mögen
an diesem Tage wohl 60,000 Franzosen ausgerückt sein , von
denen jedoch nur ein kleiner Theil am Kampfe theilnahm . Was
ist nun das Resultat dieses zweitägigen Kampfes ? Von beiden
Seite » große Verluste , diejenigen der Deutsche » jedoch überwiegend
größer . Die Württemberger und Sachsen verloren an beiden
Tagen über 4000 Mann . Die Franzosen behunpteten Cham¬
pigny , das übrigens wie die anderen Orte wegen der Nähe der
Forts doch nicht ans die Dauer hätte gehalten werden können .
Das Schlimmste ist, daß kein Ende dieser menschenmörderischen
Kämpfe abzilsehen ist . Ich habe mit mehreren Verwundeten
gesprochen , sie sagen , daß Paris sich noch nicht ergeben werde .
Einer von ihnen sagte , Paris habe 350,000 Bewasinete ; sie
würden so lange Aussälle machen , als ein Mann am Leben sei.

Erklärung .
Bezüglich der in dcr „ Bad . Landesztg ." vom 12 .

v . M . veröffentlichten 24 Thesen und gegenüber der
in demselben Blatte vom 15 . v . M . ( angeblich eben¬
falls von einem kath . Geistlichen ) gebrachten Behaup¬
tung : „jene Thesen werden die Billigung des größten
Theils des bad . Klerus erhallen , und seien dieselben
jedensalls der Ausdruck dcr Gesinnung der einsichts¬
vollen und weitersehendcn Geistlichen "

, erachten sich die

Unterzeichneten Geistlichen des Landkapitels Breisach
durch Ehre und Gewissen verpflichtet , zn erklären wie

folgt :
1 ) Wir verwerstii auf ' s Entschiedenste jene 24 The¬

sen, und die darin ausgesprochenen Grundsätze , Ge¬

sinnungen und Bestrebungen , weil dieselben :
a . in vollem Widerspruche stehen mit dem von jedem

kath . Geistlichen bei der Ordination beschworenen
Glaubensbekenntnisse ;

b . eine völlige Uukenntniß oder absichtliche Mißken -

nung der auf dem Dogma beruhenden Verfassung
der kath . Kirche knudgeben und den gänzlichen
Umsturz derselben bezw cken ;

c . darum nolhmendig zur Häresie und zum Schisma
führen müßten und die Kirche der Cäsareopapie
überantworten würden .

2 ) Die mit nichts begründeten Anschuldigungen ge¬
gen Männer , die unter den schwierigsten Verhältnissen
treu und fest zur Kirche gestanden , kömren nur elncr
unreinen Quelle entflossen sein .

, 6) Es fällt uns schwer , zu glauben , daß besagte
Thesen von kath . Priestern ansgcgangcn seien . Wenn
dem ooch so wäre , so müßten solche Priester am Glau¬
ben schissbruch gelitten haben .

4 ) Schließlich ergreifen wir diese Gelegenheit , zu be¬
kennen , daß wir als treue Söhne und Diener der hl .
kaih . Kirche fest und unentwegt allezeit zn unscrm
Bischose halten werden .

Freibnrg , den 6 . Dezernber 1870 .
I . B . Miller , Erzb . Dekan , Gstl . Rath . Wal¬

ser , Pfarrer u . Definitor in Niederrimsingen . Ser -
rer , Pfr . u . Defin . in Sölden . I . Hanser , Pfr . u.
Defin . in Schlatt . A . Lederte , Gstl . Rach , Dekan
in Staufen . Fr . La » . Lender , Gstl . Rath , Stadtpfr .
in Breisach . Renn , Psarrrektor in Kirchhofen .
Pet . Zureich , Stadtpfr . in Staufen . Melos , Pfr ,
in Bollschweil . Knnic , Pfr . in Umkirch . Ernst ,
Pfr . in Oberrimsingeu . Schcllhammer , Pfr . in Bu¬
chenbach . I . Usländer , Pfr . in Güntersthat . Jos .
Reichenbach , Pfr . in Grunern . Al . Bauer , Pfr . in
L >t . Trudpert . Nenning , Pfr . in Oberried . I .
Blank , Pfr . in Eschbach . B . Falk , Pfr . in Scher -

ziligc » . Otto Kern , Pfr . in Kappel . Cornelius
Ehrat , Pfr . in Merzhausen . I . Bapt . Fakler ,
Pfr . in Wittnau . Reichlin , Pfr . in Merdingen .
Gschwander , Pfr . in Gottenheim . Jgn . Wagner ,
Pfr . in Pfaffenweiler . L . Maier , Kaplan in Kirch¬
hofe,, . Jung , Kapl . daselbst . Jgn . Kutz , Kapl . in
Munzingen . F . Hund , Präbendar in Breisach .
Ä . Werni , Pfarrverweser in Ebringen . C . Moser ,
Pfarrverw . in St . Georgen . Flor . Baumgartner ,
Pfarrverw . in Gündlingen . Johann Nothhelfer ,
Psrvw . in St . Ulrich . Th . Metzger , Pfarrvw . in

Biengen . A . Degen , Pfarrverw . in Wasenweiler .
Zimmermann , Psrvw . in Thunsel . K . Fehrenbach ,
Psrvw . in Wiehre . Ehr . Hemman , pens . , Psrvw .
in Gottenheim . C . Biccheler , Kaplaneivw . in Pfaf -

fcnweiler . Fr . Hiß , Vikar in Breisach . K . Feh¬
renbach , Vikar in Merdingen . A . Albicker , Vikar
in Ebnet . Otto Buisson , Vikar in Gottenheim .
Zur Beglaubigung : I . B . Miller , Deka »,
t Kirchen , 9 . Dez . . Im Landkapitel Geisingen be¬

findet sich kein Priester , der den in der „ Bad . Ldsztg .
"

Nr . 269 d . I . enthaltenen , zn einem Schisma füh¬
renden Bestrebungen angeblich einiger kathol . Geistli¬
chen des Laildes beipflichtete und schließt sich deßhalb
dieses Kapitel den bisherigen deßfallsigen Kundgebun¬
gen in diesem Blatte an .

Majcr , Dekan . , Kämmerer . Maier , Defin .
Grau , Pfr . Rebholz , Pfr . Fischer , Pfr . Kuttruff ,
Stadtpfr . Eble , Pfr . Bechercr , Pfr . Marquart
Pfrv . Hitschler , Pfrv . Reinold , Pfrv . Kemps
Psrv . Rohrer , Pfrv . Stoffel , Pfrv . Lederte , Vikar



Militärkonvention zwischen Baden nnd Preußen .
( Fortsetzung .)

Art . 15 . Die persönlichen Verhältnisse der dem Großherzog¬
thum nicht angehörigen Personen , welche bei den im Großher¬
zogthum garnisoiiirenden Truppen dienen , sammt deren Fami¬
lien , werden durch die Verlegung ihres Domizils in das Groß -
herzogthum nicht verändert , vielmehr bleiben jene Personen in
ihrem bisherigen Verhältniß . Ihr eheliches Güterrecht , die Erb¬
folge in ihre Verlassenschast , die Bevormundung ihrer Hinter¬
bliebenen richtet sich nach den Rechtsnormen ihrer Heimath .

DaS Gleiche gilt für die dem Großherzogthum Baden ange -
hörigen Personen , welche bei einem außerhalb des Großherzog -
thumS garnisonirendcn Truppenthcile dienen .

Die Besteuerung der Offiziere , Aerzte und Militärbeamten
richtet sich nach dem BundeSgesetz über die Beseitigung der
Doppelbesteuerung . Sie sind von Kommunalabgaben befreit ,
soweit diese nicht von Grund -, Häuser - , Gefäll - und Gewerbc -
Steuer -Kapitalien entrichtet werden . Den indirekten Steuern
und Abgaben aller Art sind sie jedoch unterworfen . Das
Dicnsteinkommen der Militärpersoncu unter OffizierSrang darf
überhaupt nicht , weder zu Staats -, noch zu Gemeindezwecken
besteuert werden .

Art . 16 . Die gegenwärtig der badischen Militärsormation
angchörenden Offiziere , Porrepeefähnriche , Aerzte und Militär¬
beamten von Offtziersrang werden , insofern sie es wünschen ,
und soweit sie preußischer Seits geeignet befunden werden , un¬
ter Beibehalt ihres Ranges und ihrer Anciennetät in diekönigl .
preuß . Armee übernommen , hinsichtlich der Anciennetät , jedoch
mit der Maßgabe , daß sie durch diesen Uebertritt nicht besser zu
stehen kommen dürfen , als wen » sie von Anfang an in der
preuß . Armee gedient hätten .

Diejenigen Osfiziere , welche wegen besonderer Qualifikation

und Leistungen etwa bevorzugte Beförderung erfahren haben ,
sollen die erlangte Anciennetät thunlichst gewahrt erhalten . In
Betreff der Gehaltskompetenzen treten dte Osfiziere k . in den
Genuß der in Preußen etatsmäßigen Chargenbezüge , behalten
aber ihr gesammteS jetziges Diensteinkommen , wenn dasselbe
die preußischen Kompetenzen ihrer Charge übersteigt , eventuell
bis dahin , daß sie nach preußischem Etat in eine höhere Ein¬
nahme einrücken , bezw . pensionirt werden .

Die Belassung etwa bisher genossener höherer Bezüge beim
Uebertritt in den preuß . Dienst findet auch auf die Unteroffi¬
ziere re . statt .

Art . 17 . Die in die preuß . Armee übertretenden Offiziere ,
Unteroffiziere rc ., Aerzte und Mililärbeamten werden bei dem¬
nächst eintretender Invalidität nach preuß . Normen pensionirt ;
beträgt jedoch die so berechnete Pension weniger als diejenige ,
welche dte betr . Personen zu dem Zeitpunkt des Jnkrasttretens
dieser Konvention » ach badischen Norme » bereits erworben ha¬
ben würden , so sollen dieselben den letzter » Betrag als Pen¬
sion erhalten . Für jeden Einzelnen soll dieser Betrag aus de»
erwähnten Zeitpunkt berechnet und darüber von der betr . bad .
Militärbehörde demnächst ein namentliches Verzeichniß ausge¬
stellt und mitgetheilt werden .

Wer zum Uebertritt nicht geeignet befunden worden , bezw .
nicht geneigt ist, wird nach den für ihn günstigsten Normen
(preußischen oder badischen ) pensionirt .

Die sämmtlichen Pensionen des badischen Militär - Pensions¬
etats , wie solche am Tage deS Inkrafttretens der gegenwärtigen
Konvention sich Herausstellen werden , übernimmt von da ab
Preußen für Bundesrechnung , und zwar nach den zur Zeit der
Bewilligung in Geltung gewesenen Grundsätzen in Betreff des
Zahlungsmodus u . s. w .

Art . 18 . Die sämmtlichen vorhandenen Materialbestände für
das badische Kontingent au Bekleidung , Bewaffnung , Munition ,
Feldequipagen , Fahrzeugen , Pferden , Utensilien und Proviant

gehen an den Bund über . Dieser übernimmt nach Beendigung
des Kriegs die Wiederinstandsetzung deS gefammten Materials ,
wogegen Baden den Theil der auf dasselbe fallenden KiHgs -
kosten-Entschädigung , welcher von Bundeswegen für Wied ^ er-
stellung des Kriegsmaterials bestimmt werden wird , für diesen
Zweck zur Disposition stellt .

Art . 19 . Die königl . preuß . Regierung sichert der großh .
badischen die Gewährung aller derjenigen auf das Bundes -
Kricgswesen bezüglichen Vortheile und Erleichterungen zu ,
welche , abgesehen von besonderen Zugeständnissen in Beziehung
auf Geldleistungen , in Preußen eingeführt oder irgend einem
Staat des norddeutschen Bundes gewährt sind oder werden .

Art . 20 . Diese Konvention tritt mit dem Ersten deS auf die
Demobilisirung des badischen Konlingents folgende » MonatS
in Kraft .

Art . 21 . Die gegenwärtige Konvention kann nur im ^ ^ er-
feitigen Einverständnisse aufgehoben oder abgeändert HMten
und soll alsbald den betheiligten Regierungen zur Grleihmi -
gung vorgelegt und die Ausfertigung und Auswechselung der
Ratifikationen baldthunlichst bewirlt werden .

So geschehen Versailles , den 25 . November 1870 .
(gez .) Jolly . ( gcz .) v . Roon .
( gez. ) v . Neubronn .

* Karlsruhe , 12 . Dez . Die Ständevcrsammmlung
wird morgen um IN/ , Uhr durch den Präsidenten des
Staatsministeriums , Staat - minister d . I . I) r . Jolly
im höchsten Austrage Sr . K . H . des Großherzogs und
in Höchstdero Namen eröffnet . Um 9 Uhr Gottes¬
dienst in der kath . Stadtpfarrkirche , um 10 Uhr evan¬
gelischer Gottesdienst in der Schloßkirche .

Aus bevorstehende Weihnachtszeit
empsiehlt die Unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von :

Prachtwerken , Klassikern , Anthologien , Atlanten , Pho¬
tographien , Deldruckbildern auf Leinwand , mit und ohne Rahmen,
Gebet - u . Grbaunngs -d8üchern in seinen und feinsten Einbänden,
Volks - und Jugendschristen , Bilderbüchern rc . rc., und ist
gerne bereit , Cinsichts - Sendungen zur Auswahl rn machen .

Freiburg . m5.su . Literarische Anstalt .

Großes Prachtbild !
Der Einzug Seiner Heiligkeit des Papstes
Pius IX . in Rom im Jahre >840 .

Dieser Triumphzug enthält einen großen Reichthum von Personen und Trachten aller
Art . Dieses Kunstblatt hat 3' Breite und 2 ' Höhe , ist vorzüglich lithographirt und kostet bis

Weihnachten im Pränumerations -Preis bei Feanko -Einsendung 1 fl . 30 — später 2 fl . ^
— Es

wird um baldige Bestellung ersucht , um die Versendung vor Weihnachten besorgen zu können .
1153 . Die Buchhandlung von Heinrich Köhler in Kaden .

1152 . Freibnrg .
Todesanzeige .

;¥

Freunden
u . Bekannt -m
bringen wir
hiermit tief ge¬
beugt dieRach -

richt , daß es
Gott dem AU

v zM .) mächtige » ge -
'

W fallen hat , uw
sfoimi geliebten
MGattcn , Bru¬

der und Schwager , Anton Götz -
mann , Regierungsrath a . D . , nach
langjährigen , schweren Leiden , zu sich
zu rufen . Er starb am 10 . De¬

zember , Abends 10 Uhr , frühzeitig
mit den hl . Sakramenten versehen .

Wir empfehlen den Dahingeschie -
deneu dem wohlwollenden Andenken
und Gebete .

Freiburg . Baden . Mainz .
Die trauernden Hinterbliebenen .

W f iS &jte *’-

uHMWW
M

MW

■

Zericho-Roscn ,
nach altchristlichcm Brauch , eine Zierde
des Weihnachtstisches , versendet unter

Nachnahme von 1 fl . 30 kr . das Stück
Arnold «Heberte ,

1147 .2 . 1 . in Biberach bei Ulm.

Mb " Gesunden!
Unterzeichneter bringt hiermit zur öf¬

fentlichen Kenntniß , daß ein Sack Gc -

trcidc zwischen Oberschestienz und Schlier¬
stadt gefunden wurde . Der Eigentümer
kann denselben nach genügendem Ausweis

und Vergütung der Einrückungsgebühr in

Empfang nehmen bei
Seckach , den 9 . Dezember 1870 ,

Frz . Seb . Bischofs ,
1148 .2 . 1 . Jagdpächter .

1154 . Karlsruhe .

Steigerungszurücknahme .
Die ans nächsten Mittwoch anberaumte

Versteigerung der den Georg Köllen¬
de rger

' schen Kindern hier zugehörigen
Liegenschaften findet nicht statt .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1870 .
Sevin , Großh . Notar .

Rägelsförst .
» Die Versteigerung des dies¬

jährigen Herbstertrags , beste¬
hend aus

ca. 60 Ohm auserlesenem
Wein , „ ns .» ..

findet nm
Dienstag , den 20 . Dezember d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Gute seihst statt .

Rägelsförst , den 8 . Dezember 1870 .
Oi . Kellerio .

Sowohl in Oelfarbe gemalte Flaggen
des norddeutschen Bundes nach neuester
Verfügung eines hohen Kriegs -Ministeriums ,
wie auch einfache norddeutsche BundeSsah -
nen in Wolläofs ebeinalls empfiehlt t 106 . 3 .3

Bonner Fahnensabrik in Bonn a/Rhein .

Verlustliste
der großh . bad . Feld - Division .

3. Infanterieregiment » Füsilierbattail .
G ei e ch t bei Pr en o is un d D aix , 26 . Nov .
Widmann , Gust ., Major , a . Karisnthe , l . v . ,
Sch . d . d . l . Obersch . — D 'jo . Lutz . Karl ,
Premierlieutn . ( 12 . Komp .) , a . Mosbach , I.
v . , Strfsch . a . Hais — bl . b . Reg . Bauer ,
Ludw . , Premierlieut . ( 10 . Komp .) , a . Raüatt ,
l . v . , Strfsch . am r . Handgel . — bl . b . Reg .

Hoffmeister , Karl Ed . , Sec . - Lieutn . ( II . Komp .)
a . Karlsiuhe , t . v . , Sch . d . d . l . Obersch . —

Dijon . Holtzmann , Eugen , Sec .-Lieutn . ( 11 .
Komp .) , a . Karlsruhe , l . v . , Prelljch . am r .
Knie — bl . b . Reg . Simmler , Rud . , Port .-

Fähnrich ( 9 . Komp . ) , a . Hornberg , A . Tnberg ,
I . v . , Sch . i . d . l . Obersch . — Dijon .

^Jn allen Buchhandlungen , in Freiburg in der Literarischen Anstalt ist zu haben :

Hergenröther , vr . PH . , die päpstliche Unfrhll'srkeit , das ist „DieUn¬
fehlbarkeit der über Glaubens - und Siltenlehren vom Papste als Hiiteu und Lehrer der
ganzen Kirche erlassenen Entscheidungen . " kl . 8" . geh . 9 kr .

Ketteler , W . E . von , Bischof von Mainz , Die Gkwallthat gegen den
Heiligen Väter und die Anliegen unseres Vaterlandes . Ei» Hirtenbrief . 8°.
geh . 3 kr.

Ecgur Abbo von , Die heiilge Meise . Ein Büchlein für das katholische Volk .
8°. 18 kr.

Diese drei populär geschriebenen Volksschriften eignen sich sehr zur
Massenverbreitung in den Gemeinden .

'
1150 .

Mainz , 1870 .

Fanz Kirchhcim .

Fortsetzung - es Ausverkaufs
von

Herren-, Damen- & Kinder -MlzlMen,
zu äußerst billigen Preisen empfiehlt als passndes Weihnachtsgeschenk

Defsart & Bernauer ,
1141,3. 1 . Cars- Frirdrichs-Straße Nr. 22 (Rondellplntz) .

9 . Komp . Maier , Nik . , Feldw ., a . Diel -
heim , A . Wiesloch , schw. v . u . gest. in Dijon ,
28 . Nov . , Sch . in d . l . Schienenbein . Hörrle
Heinr . , Seig ., a . Münzcsbcim , A . Brelien , l .
v . . Streifschuß am linken A >m — bl . b . Reg .
Schwelcher , Ad . , Unleroff . , a . Eppingen , schw.
v . , Sch . in d . Brust — Dijon . Esscrt , Karl ,
a . Ocstringcn . A . Bruchsal , get . , Sch . d . d .
Kopf . Haag , Jos . , Gesr . , a . Stnpjeiich , A .
Dnrlach , schw. v . , Sch . in d . l . Od - rsch . —
Dijon . Holz , Frz, , u . Muggenstnrn, , 2t . Ra¬
statt , schw. v ., Schuß d . beide Felsen — ebb .
Krnnsbeck , Jos . , a . Wolsach , schw . v . , Sch . in
d . Unter !. — ebd . Raupp , Joh . Heinr . , aus
Berghausen , A . Durlach , schw. v . , Sch . d . d .
Wade — ebd . Schier , Phil ., a . Edingen , A .
Schwetzingen , schw . v . , Sch . in d . r . Ferse —
cbd . Knittel , Joh . Gg . , a . Bruchsal , schw . v . ,
Sch . d . b . Füße u . Sirssch . in d . r . Wade —
cbd . Mohr , Joh . , a . Hambrückcn , A . Bruch¬
sal , schw. v . , Sch . ins l . Knie nnd r . Obersch .
— ebd . Reichert , Frz ., a . Schielberg , A . Ett¬
lingen , l . v . , Sch . in d . l . Obersch . — ebend .
Schlotzer , Will ) . Pek . , a . Rüppurr , A . Karls¬
ruhe , l . v . , Strssch . am Unter !. — ebd . Horn ,
Karl , a . Wössingen , A . Breiten , t . v . , Sch . in
d . Hand — ebd . © tan , Joh . Ad . , a . Leo¬
poldshafen , A . Karlsruhe , l . v ., Sch . in d . r .
Ob - rsch . — ebb . Schleich , Ad . , a . Wiesloch ,
l . v . , Strssch . an d . l . Hüite — dl . b . Reg .
Huhn , Lampert , a . Goltcriheim , A . Breisach , l .
v ., Slrjsch . an d . Hand — Dijon . Habermann
Roma » , a . Bruchsal , >. v . , Strssch . am rechten
Obersch . — bl . b . Reg . Schütz , Mart . , aus
Hockenheim , A . Schwetzingen , t . v . , Strffch .
an d . l . Hand — Dijon . Ruck , Mart . Gg . ,
a . Niesern , A . Psorzheim , Rheumat . in d . Füg .
d . Ueberanstlcng . — ebd . Mathes , Lud . , a .
Huttenheim , A . Bruchsal , Verstauch , d . r . Arnis
— ebd . Schopf , Konr . , a . Sinsheim , schw.
v . , Sch . d . d . Hüfte — bl . in Femdeshänd .
b . Prenois . Wagner , Joh . . ak. , a . Gröpiu -
aen , A . Du,lach , schw. v . u . gest. 27 . Nov . in
Darois ( Sch . in d . Obersch . Lindrrer , Wrlb . ,
a . Teuljchneirreuth , A. Karlsruhe , l . v . , Sch .
in d . r . Wade — Dijon .

10 . Komp . Schwecher , Wilh . , Unteroff . ,
a . Eppiugen , jchw . v . , Sch . i . d . Unterl . n . r .
d . Hand — Di,on . Haitz , Jak . , a . Ottenau.
A . Gernsbach , get . , Sch . d . d . Kops . Büchcrl ,
Jak . , Gesr . , a . Büchenbronn , A . Pforzheim ,
schw. v . , Sch . d . b . Füße — Dijon . Heitmann ,
Ad . , a . Eschelbronn , A . Sinsheim , t . v . , Sch .
d . d . r . Untersch . - ebd .

11 . Komp . Hatz , Mart . , Scrg ., a . Bisch¬
weier , A . Rastatt , l . v , Sch . d . d . r . Wade
— Dijon . Gromer , Joh . Mich ., « . Uiiterörvls -

heim , A . Bruchsal , get . , Sch . d . d . Kopf . Stier ,
Joh . , Phil . , a . Berwangen , A . Sinsheim , get .
Sch . d . d . Kopf . Ra » , Karl Frdr . , a . Bruch¬
sal , schw. v . , Zerschrnetterg . d . l . Schieub . —
Dij . Jesel , Karl , a . Uriteröwisherm , A. Bruch¬
sal , schw . v . , Sch . d . d . Rück . — ebd . Schmitt ,
Phi !. . a . Wiesloch , l . v . , Haarseiljch . d . d . >.
Wange — ebd . Hege , Jak . , a . Eppingen , l .
v . , Sch . durch d . r . Hand — ebend . Weindel ,
Enrnn . . a . Forst , A . Bruchial , l . v . , Sch . a .
d . r . H . — cbd . Heiß , Karl , a . Erstädl , A .
Sinsheim , l . v . , Strtsch . a . d . r . Hand —
bl . b . Rgt . Göckel , Rmnan , a . Hambrücken ,
A . Bruchsal , l . v . , Pserdeschlag am I . Fuß —
ebd . Güntele , Jos . , Gesr . , a . Ersingen , Amt
Psorzheim , schw . v ., Sch . d . d . Unlerl . —
bl . in Feindeshänden b . Prenois . Schätzte ,
Mart . , a . Obe >winden , A . Waldkirch , l . v . ,
Sch . d . d . r . Oberarm — Dijon .

12 . Komp . Bitz , Will ) . , Serg . , a . Nußloch ,
A . Heidelb . , l . verrv . , Bruch d . Kniescheibe in
Folge eines Sturzes — cbd . Ottnraitn , Frz .
Jos . , a . Dielheim , A . Wiesloch , get . , Kolben¬
schlag aus den Hinrschäd . Köhler , Jak , ans
Ladenburg , A . Ntanirheim , schw . v ., Sch . d .
d . Backen — Dijon . Rarrfelder , Trang . , aus
Seckenheim , A . Schwetzingen , >. v . , Slr - issch .
am K » ie — bl . b . Reg . Müller , Frdr . , Gesr . ,
a . Nußloch , A . Heidelberg , l . v . , Verletzung d .
Kuiesch . irr Folge eines Sturzes — Dijon . ^

( Schlrtß folgt .)

Aostheater in Karlsruhe .
Dienstag 13 . Dez . Viertes Quartal .

117 . Abonnements -Vorstellung . Des Krie¬
gers Frau . Szene der Gegenwart von
Karl Heigcl in 1 Akt . Hietanf : Bis in
den Urwald . Zeitbild in 1 Akt von Ha¬
ber und Belly . Hierauf : Unerreichbar .
Lustspiel in l Akt von Adolf Wilbrand .
Zum Beschluß : Herrn Kaudel ' s Gardi¬
nenpredigten . Schwank in 1 Akt von
G . v . Moser ._ _

Gestorben in Karlsruhe .
10 . Dez . Sophie , Kath . , V . : Schlosser Morlock ,

9 Stund .
11 . „ Karl Heinrich , V . : Schuhmacher Mel¬

iert , 5 M . 20 T .
11 . „ Adele . , Witlrve des Kaufmann Bahn ,

44 I ._
9 . „ Walburga , Ehefrau , nicht Wittwe , des

Bauführer Dochari , 51 I . , was in
Nr . 289 d . Bl . zu berichtigen ist.

Druck von I . Gropmai, ' «. Äklcrstra " « Nr , 80 m ftotllrub - .
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